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Wie ein Bergpanorama, das sich in der Ferne verliert,
lebt die Erinnerung in unserer Seele weiter.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

Franz Grätzer-Grätzer
6. September 1930 – 9. Februar 2024

Nach einem erfüllten Leben  
durftest du nun friedlich einschlafen.

Wir vermissen dich:  Trudy Grätzer-Grätzer
 Roland Grätzer
 Vera Grätzer und Marcel Kunert mit Nick
 Marlies und Fritz Kapp-Grätzer
 Margrit Hürlimann-Grätzer
 Evi und Toni Hupfauf-Grätzer
 Peter Grätzer und Elisabeth Hensler

Trauergottesdienst: Montag, 19. Februar 2024, 10.00 Uhr, Jugendkirche Einsiedeln.

Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis auf dem Friedhof Einsiedeln.

Für allfällige Spenden unterstütze man die Berghilfe Schweiz, 8134 Adliswil.
IBAN: CH44 0900 0000 8003 2443 2, Vermerk: Todesfall Franz Grätzer

Traueradresse: Trudy Grätzer-Grätzer, Kornhausstrasse 42, 8840 Einsiedeln

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinscheiden unseres Ehrenmitgliedes 
der Aktiven des STV Einsiedeln

Franz Grätzer
in Kenntnis zu setzen.

Alle Vereinsmitglieder sind aufgerufen, dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Trauergottesdienst: Montag, 19. Februar 2024, 10.00 Uhr. 
 Wir treffen uns um 9.45 Uhr vor der Jugendkirche  
 und tragen unsere Vereinsfarben.

Unser herzliches Beileid geht an die Hinterbliebenen.

TRAUERANZEIGEN

Spende für die Ukraine anstatt Atelier-Miete
Zwei Monate durfte 
Antoine Chaix, Arzt und 
Landschaftsmaler, im 
Haus von Madeleine und 
René Schönbächler an der 
Mythenstrasse künstle-
risch tätig sein. Anstelle 
einer Miete spendete er 
für eine ukrainische NGO.

Mitg. Auf der Suche nach einem 
vorübergehenden Atelier in Ein-
siedeln fand Chaix in der ehema-
ligen Werkstatt-Butig von Made-
leine Schönbächlers Vater Mein-
rad Bingisser im Hause Traut-
heim an der Myhtenstrasse das, 
was er suchte. Geräumig muss-
te es nämlich sein, versuchte 
sich Chaix erstmals an einem 

so grossen Bild mit den Ausmas-
sen von knapp 3x2 Metern. Auf-
traggeber ist sein Bruder, der ein 
für ihn lokales Sujet wünschte. 
Dies ist in der Darstellung des 
Salèves der Fall, wohnt dieser 
doch unweit vom Fuss des im-
posanten Hausbergs von Genf.

Einsatz in der Westukraine
Anstelle einer Miete wünschte 
sich Madeleine Schönbächler 
eine Unterstützung der lokalen 
NGO Karitas in Drohobych, in 
der Westukraine. Ihr Sohn Cy-
rill hatte dort 2008 einen Ar-
beitseinsatz geleistet und die 
Familie war wenige Jahre da-
nach dort zu Besuch gegan-
gen. Seither besteht ein regel-
mässiger Kontakt mit den Ver-
antwortlichen von Karitas Dro-

hobych, der seit Ausbruch des 
Krieges noch intensiver wur-
de. So konnte nun das jetzt 
gespendete Geld ohne Umwe-
ge seinen Weg in eine Gegend 
finden, die hart mit den Folgen 
des sich in die Länge ziehen-
den, zermürbenden Krieges 
kämpft.

Chaix, selber im Vorstand von 
«Ärzte ohne Grenzen» Schweiz 
aktiv, weiss um die Wichtigkeit 
der finanziellen Unterstützung 
durch Private gerade für kleine-
re NGOs, die nicht über die Mög-
lichkeiten in der Spendensuche 
verfügen wie grössere Organisa-
tionen. Deshalb war er sehr froh, 
nebst optimalen Rahmenbedin-
gungen gehabt zu haben, auch 
noch eine hilfreiche Geste ma-
chen zu dürfen.

Einheit der Christen  
in tätiger Nächstenliebe

Gemeinsam feierten 
Gläubige der reformierten 
und der katholischen 
Kirche Ende Januar die 
Gebetswoche für die 
Einheit der Christen.

Mitg. Gern nehmen die reformier-
te und römisch-katholische Ge-
meinde von Einsiedeln die Gele-
genheit wahr, ihren gemeinsamen 
Glauben sichtbar zu machen. Die-
se bot sich am 28. Januar beim 
Gottesdienst zur Gebetswoche 
für die Einheit der Christen in der 
reformierten Kirche an der Spi-
talstrasse. Hörbar wurde die Ge-
meinsamkeit auch durch die pas-
senden Lieder und den engagiert 
vorgetragenen Gesang des in 
vieler Hinsicht «gemischten» Kir-
chenchores Willerzell.

Wie es dem Ziel der Gebetswo-
che entspricht, das Gemeinsam-
Christliche in verschiedenen Kon-
fessionen, Ländern, Kulturen zu 
betonen, hatten in diesem Jahr 
Christen aus Burkina Faso die Li-
turgie ausgearbeitet, gemäss dem 
Motto «Du sollst den Herrn, Deinen 
Gott, lieben, und Deinen Nächsten 
wie Dich selbst». Stellvertretend 
bekannten sie, sich von der bedin-
gungslosen und für alle gültigen 
Liebe Gottes abgewandt zu haben, 
Haltungen zu akzeptieren, die an-
deren Menschen das Menschsein 
absprechen, und baten um die Fä-
higkeit, Jesus auch in denen zu se-
hen, die anders sind als wir.

Traditionsgemäss übernimmt 
die Predigt ein Vertreter der 
Gastgemeinde, an diesem 
Sonntag Pater Basil von der 
Pfarrei Einsiedeln. Aus dem 
Gleichnis vom barmherzigen 
Samariter und ihrer Rahmen-
handlung, dem Gespräch Jesu 
mit einem jüdischen Gesetzes-
lehrer, zog er drei Denkanstös-
se, für den Glaubenden persön-
lich und für die Kirchen: nicht 
fertige Antworten vortragen, 
die vielleicht einmal richtig wa-
ren, sondern weiterführende Fra-
gen – nicht unverrückbaren Ge-
setzen folgen, sondern situati-
onsgerechte Entscheidungen 
fällen, wer mein Nächster ist, 
lässt sich nicht durch Gesetze 
regeln, sondern durch das Wahr-
nehmen der Not des anderen – 
nicht mit gut gemeinten Worten, 
sondern mit menschlichen Ges-
ten und Taten «Christ sein» zei-
gen, «Gott ist ein Tätigkeitswort» 
(Kurt Marti).

Seniorenfasnacht  
in Bennau

Mitg. Viele interessierte Ben-
nauerinnen und Bennauer ka-
men im Hotel Post zum ge-
meinsamen Mittagessen zu-
sammen. Dieser Anlass wur-
de von der Pro Senectute und 
dem Bezirk Einsiedeln unter-
stützt. Das heisst, das Essen 
wurde spendiert, Dessert und 
Getränke mussten selber be-
zahlt werden.

Kaum gegessen spielte die 

Zischtigmusik vom Sankt Mein-
rad lüpfige Tänzchen. Scharätä 
Hermann hatte natürlich zwei 
«ofenfrische» Gedichte parat. 
Die Länge eines Glas voll Fas-
nachtsbändel musste geschätzt 
werden. Zur allgemeinen Freude 
tauchten zwei Duos Hudi auf und 
die Anwesenden kamen nicht 
mehr zum Lachen heraus. Es 
wurde ein schöner, gemütlicher 
Nachmittag.

Antoine Chaix wagte sich erstmals an ein Grossformat.  Foto: zvg

Die Hudi wussten die Senioren bestens zu unterhalten. Foto: zvg

Pfarrer Urs Jäger und Pater Basil 
Höfliger (rechts). Foto: zvg

Fischer Bettwarenfabrik  
auf Werbetour in Gross

Mitg. Wie jedes Jahr trafen sich 
die Senioren und Seniorinnen 
des Viertels Gross auch heuer 
zum vom Frauenverein organi-
sierten Seniorennachmittag. Es 
waren bunte und gesellige Stun-
den, die im Nu vorüberflogen. 

Eine Darbietung folgte der an-
deren. Die Chälibüeble Nick, Le-
vin und Cornell verwöhnten die 
54 Gäste mit dem Spiel ihrer 
drei Schwyzerörgelis. «Diä spi-
led grad chli sehr guet», hörte 
ich die Zuhörer sagen. Nach die-
sem Trio brachten den faszinier-
ten Zuhörern drei weitere Tas-
ten- und Knopfkünstler wunder-
bare Klänge zu Ohren.

Wir waren dankbar, dass Stü-
bi, Laurent und André auch die-
ses Jahr wieder bei uns verweil-
ten. Es war wie alle Jahre eine 
Ohrenweide. Unter der Leitung 
von Marcel Kälin zeigten sich 
stolz auch die Jungtrichler und 
viele «Jö, wiä herzig» breiteten 
sich im Saal aus. Das Chinder-
chörli Gross löste dann mit sei-
nen schönen Stimmen und Lie-
dern tiefe Heimatgefühle aus. 
Die Liedertexte auf den Tischen 
luden zum Mitsingen ein. 

Engelbert Kälin brachte als 
Hudi alle zum Schmunzeln, 
das war eine gelungene Über-
raschung. Da erschien dann Fi-
scher von der Bettwarenfabrik 
Wädenswil und klärte uns auf 
über die verschiedenen Gütesie-
gel der Produkte. TT (tote Tiere) 
TGT (tote Grosser Tiere), DTT Im-
port Federn (deutsche tote Tie-

re). Er berichtete über Lieferan-
ten Ursus Popeius und Martin 
Hodener, über die verschiede-
nen Hühnerarten, über die Ar-
beit vom Rupfen der Hühner und 
Aufbereiten der alten Bettwaren. 
Da zeigten sich bei den Zuhörern 
Gesichtslachfalten und Bauch-
muskelbewegung. Danke Pia für 
diese lustige Darbietung!

Nach 16 Uhr gab es feinen 
Fleischkäse und Kartoffelsa-
lat und ein von Dindl offeriertes 
Dessert. Grossen Dank geht an 
Pro Senectute, das Seeblick-
Team, die Mitwirkenden und den 
Frauenverein, der heuer sein 50- 
jähriges Bestehen feiern darf 
(www.frauenverein-gross.com)

Machte am Seniorennachmittag 
in Gross Werbung für die Fischer 
Bettwarenfabrik, ganz im kultigen 
Stil des alten Werbespots.


